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Editorial

Vor rund 55 Jahren fand eine der denk-
würdigsten und wichtigsten Volksab-
stimmungen in der Geschichte der 
Eidgenossenschaft statt. Am 7. Februar 
1971 nahmen die männlichen Bürger 
das Stimmrecht für Frauen auf nationa-
ler Ebene mit 65,7 Prozent an. 621 403 
Ja-Stimmen standen 323 596 Nein-Stim-
men gegenüber. Auch das Ständemehr 
wurde deutlich erreicht – lediglich Ap-
penzell Ausserrhoden, Appenzell Inner-
rhoden, Glarus, Obwalden, Schwyz, St. 
Gallen, Thurgau und Uri lehnten die Vor-
lage ab. 
Im damaligen Amtsbezirk Burgdorf 
sprach sich ebenfalls die überwiegende 
Mehrheit der Männer für das Frauen-
stimmrecht aus. In der Stadt Burgdorf 
lag der Ja-Anteil mit 69,4 Prozent leicht 
über dem nationalen Ergebnis. In Aef-
ligen, Bäriswil, Heimiswil, Höchstetten,  
Hellsau, Kernenried, Nieder- und Ober-
ösch, Rumendingen und Wynigen über-
wogen damals dagegen die Nein-Stim-
men. 
Das Resultat gilt als Meilenstein in der 
Entwicklung des demokratischen Pro-
zesses und stellte einen zentralen Schritt 
auf dem Weg zur Gleichberechtigung 
dar. Seither steht die schweizerische 
Demokratie – anders als zuvor – auf 
zwei Beinen. Allerdings sollte es noch 
zwei weitere Jahrzehnte dauern, bis Ap-
penzell-Innerrhoden als letzter Kanton 
den Frauen das kantonale Stimm- und 
Wahlrecht gewährte – und dies auch nur 
aufgrund eines Entscheids des Bundes-
gerichts.
Im internationalen Vergleich liess sich die 
Schweiz mit der Einführung des Frauen-
stimmrechts viel Zeit. Es bedurfte hierzu-
lande Jahrzehnte des Kampfes, bis die 
Frauen die gleichen politischen Rechte 
wie die Männer erhielten. Im Jahre 1959 
wurde in einer ersten «Volksabstim-
mung» – wobei mit «Volk» ausschliess-
lich die Männer gemeint waren – die 
Ausweitung der Partizipationsrechte zu-
gunsten des weiblichen Teils der Bevöl-
kerung noch deutlich abgelehnt. 
Als europäisches Schlusslicht bei der 
Einführung des Frauenstimmrechts gilt 
jedoch nicht die Schweiz, sondern das 
benachbarte Fürstentum Liechtenstein. 
Dort sprachen sich Ende Februar 1971 – 
drei Wochen nach dem Ja in der Schweiz 
– in einer Abstimmung 51 Prozent der 
Männer gegen das Frauenstimmrecht 
aus; im Jahr 1973 waren es sogar 55,9 
Prozent. Erst nach einem weiteren An-
lauf im Sommer 1984 klappte es dann 
doch noch: 51,3 Prozent der männlichen 
Stimmbürger votierten für die Einführung 
des nationalen Frauenstimmrechts – ein 
längst überfälliger Sieg der Vernunft und 
Gerechtigkeit. 

Markus Hofer, 
Verlagsleiter 
Medienzentrum GmbH

Die Schweiz und das 
Frauenstimmrecht

Emmental

Gelungene Premiere im 
Casino Theater

■ BURGDORF: Theatergruppe Burgdorf

Der schwedische Film «Wie im Him-
mel» aus dem Jahr 2005 erwies sich 
als Überraschungshit und begeister-
te mit Witz, Tragik, Wärme und viel 
Musik. Die Theatergruppe Burgdorf 
hat die Geschichte nun für die Bühne  

Die Einwohnergemeinde Affoltern 
möchte das Areal des Gasthofs Lö-
wen und das dazugehörendende Bau-
land an einen Investor verkaufen. Das 
ganze Grundstück unterliegt einer 
Zone mit Planungspflicht (ZPP); diese 
schreibt zwingend den Bau von Seni-
orenwohnungen vor. Der Verkaufs-
preis für das gesamte «Löwen-Areal» 
mit über 3000 Quadratmetern liegt 
bei 1,5 Millionen Franken. Über den 
endgültigen Verkauf wird letztlich, so-
bald ein konkretes Projekt vorliegt, die 
Gemeindeversammlung entscheiden. 
Der Gasthof «Löwen» spielte in der 
Geschichte der Gemeinde einst eine 
zentrale Rolle, erläuterte Roland Ryser, 
Gemeindepräsident von Affoltern, an-
lässlich einer Medienkonferenz.
 red / Barbara Heiniger
 Mehr auf Seite 14  

Der «Löwen» soll verkauft werden
■ AFFOLTERN I. E.: Gasthof Löwen

Theaterpremiere 
«Komödie im Dunkeln»  

FRAUBRUNNEN
16

Das Stück «Wie im Himmel» verspricht Unterhaltung vom Feinsten – mit Witz, Wärme und himmlischem Gesang. Bild: Helen Käser 

Der Löwe vor dem einstigen Gasthof blickt einer ungewissen Zukunft entgegen.  
 Bild: Barbara Heiniger
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TABEA BOSSARD-JENNI

bisher

wieder in den Grossen Rat

adaptiert. Regisseur Matthias Fank-
hauser schrieb eigens eine berndeut-
sche Fassung. 
Am vergangenen Samstag feierte das 
Stück «Wie im Himmel» seine Pre-
miere im Casino Theater. Die Insze-

nierung fesselte das Publikum mit 
der berührenden Geschichte, begeis-
terte mit gekonnten Gesangseinlagen 
und starken schauspielerischen Leis-
tungen.  red
 Mehr auf Seite 3  
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Editorial

Vor rund 55 Jahren fand eine der denk-
würdigsten und wichtigsten Volksab-
stimmungen in der Geschichte der 
Eidgenossenschaft statt. Am 7. Februar 
1971 nahmen die männlichen Bürger 
das Stimmrecht für Frauen auf nationa-
ler Ebene mit 65,7 Prozent an. 621 403 
Ja-Stimmen standen 323 596 Nein-Stim-
men gegenüber. Auch das Ständemehr 
wurde deutlich erreicht – lediglich Ap-
penzell Ausserrhoden, Appenzell Inner-
rhoden, Glarus, Obwalden, Schwyz, St. 
Gallen, Thurgau und Uri lehnten die Vor-
lage ab. 
Im damaligen Amtsbezirk Burgdorf 
sprach sich ebenfalls die überwiegende 
Mehrheit der Männer für das Frauen-
stimmrecht aus. In der Stadt Burgdorf 
lag der Ja-Anteil mit 69,4 Prozent leicht 
über dem nationalen Ergebnis. In Aef-
ligen, Bäriswil, Heimiswil, Höchstetten,  
Hellsau, Kernenried, Nieder- und Ober-
ösch, Rumendingen und Wynigen über-
wogen damals dagegen die Nein-Stim-
men. 
Das Resultat gilt als Meilenstein in der 
Entwicklung des demokratischen Pro-
zesses und stellte einen zentralen Schritt 
auf dem Weg zur Gleichberechtigung 
dar. Seither steht die schweizerische 
Demokratie – anders als zuvor – auf 
zwei Beinen. Allerdings sollte es noch 
zwei weitere Jahrzehnte dauern, bis Ap-
penzell-Innerrhoden als letzter Kanton 
den Frauen das kantonale Stimm- und 
Wahlrecht gewährte – und dies auch nur 
aufgrund eines Entscheids des Bundes-
gerichts.
Im internationalen Vergleich liess sich die 
Schweiz mit der Einführung des Frauen-
stimmrechts viel Zeit. Es bedurfte hierzu-
lande Jahrzehnte des Kampfes, bis die 
Frauen die gleichen politischen Rechte 
wie die Männer erhielten. Im Jahre 1959 
wurde in einer ersten «Volksabstim-
mung» – wobei mit «Volk» ausschliess-
lich die Männer gemeint waren – die 
Ausweitung der Partizipationsrechte zu-
gunsten des weiblichen Teils der Bevöl-
kerung noch deutlich abgelehnt. 
Als europäisches Schlusslicht bei der 
Einführung des Frauenstimmrechts gilt 
jedoch nicht die Schweiz, sondern das 
benachbarte Fürstentum Liechtenstein. 
Dort sprachen sich Ende Februar 1971 – 
drei Wochen nach dem Ja in der Schweiz 
– in einer Abstimmung 51 Prozent der 
Männer gegen das Frauenstimmrecht 
aus; im Jahr 1973 waren es sogar 55,9 
Prozent. Erst nach einem weiteren An-
lauf im Sommer 1984 klappte es dann 
doch noch: 51,3 Prozent der männlichen 
Stimmbürger votierten für die Einführung 
des nationalen Frauenstimmrechts – ein 
längst überfälliger Sieg der Vernunft und 
Gerechtigkeit. 

Markus Hofer, 
Verlagsleiter 
Medienzentrum GmbH

Die Schweiz und das 
Frauenstimmrecht

Emmental

Gelungene Premiere im 
Casino Theater

■ BURGDORF: Theatergruppe Burgdorf

Der schwedische Film «Wie im Him-
mel» aus dem Jahr 2005 erwies sich 
als Überraschungshit und begeister-
te mit Witz, Tragik, Wärme und viel 
Musik. Die Theatergruppe Burgdorf 
hat die Geschichte nun für die Bühne  

Die Einwohnergemeinde Affoltern 
möchte das Areal des Gasthofs Lö-
wen und das dazugehörendende Bau-
land an einen Investor verkaufen. Das 
ganze Grundstück unterliegt einer 
Zone mit Planungspflicht (ZPP); diese 
schreibt zwingend den Bau von Seni-
orenwohnungen vor. Der Verkaufs-
preis für das gesamte «Löwen-Areal» 
mit über 3000 Quadratmetern liegt 
bei 1,5 Millionen Franken. Über den 
endgültigen Verkauf wird letztlich, so-
bald ein konkretes Projekt vorliegt, die 
Gemeindeversammlung entscheiden. 
Der Gasthof «Löwen» spielte in der 
Geschichte der Gemeinde einst eine 
zentrale Rolle, erläuterte Roland Ryser, 
Gemeindepräsident von Affoltern, an-
lässlich einer Medienkonferenz.
 red / Barbara Heiniger
 Mehr auf Seite 14  

Der «Löwen» soll verkauft werden
■ AFFOLTERN I. E.: Gasthof Löwen

Theaterpremiere 
«Komödie im Dunkeln»  

FRAUBRUNNEN
16

Das Stück «Wie im Himmel» verspricht Unterhaltung vom Feinsten – mit Witz, Wärme und himmlischem Gesang. Bild: Helen Käser 

Der Löwe vor dem einstigen Gasthof blickt einer ungewissen Zukunft entgegen.  
 Bild: Barbara Heiniger
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TABEA BOSSARD-JENNI

bisher

wieder in den Grossen Rat

adaptiert. Regisseur Matthias Fank-
hauser schrieb eigens eine berndeut-
sche Fassung. 
Am vergangenen Samstag feierte das 
Stück «Wie im Himmel» seine Pre-
miere im Casino Theater. Die Insze-

nierung fesselte das Publikum mit 
der berührenden Geschichte, begeis-
terte mit gekonnten Gesangseinlagen 
und starken schauspielerischen Leis-
tungen.  red
 Mehr auf Seite 3  
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Editorial

Vor rund 55 Jahren fand eine der denk-
würdigsten und wichtigsten Volksab-
stimmungen in der Geschichte der 
Eidgenossenschaft statt. Am 7. Februar 
1971 nahmen die männlichen Bürger 
das Stimmrecht für Frauen auf nationa-
ler Ebene mit 65,7 Prozent an. 621 403 
Ja-Stimmen standen 323 596 Nein-Stim-
men gegenüber. Auch das Ständemehr 
wurde deutlich erreicht – lediglich Ap-
penzell Ausserrhoden, Appenzell Inner-
rhoden, Glarus, Obwalden, Schwyz, St. 
Gallen, Thurgau und Uri lehnten die Vor-
lage ab. 
Im damaligen Amtsbezirk Burgdorf 
sprach sich ebenfalls die überwiegende 
Mehrheit der Männer für das Frauen-
stimmrecht aus. In der Stadt Burgdorf 
lag der Ja-Anteil mit 69,4 Prozent leicht 
über dem nationalen Ergebnis. In Aef-
ligen, Bäriswil, Heimiswil, Höchstetten,  
Hellsau, Kernenried, Nieder- und Ober-
ösch, Rumendingen und Wynigen über-
wogen damals dagegen die Nein-Stim-
men. 
Das Resultat gilt als Meilenstein in der 
Entwicklung des demokratischen Pro-
zesses und stellte einen zentralen Schritt 
auf dem Weg zur Gleichberechtigung 
dar. Seither steht die schweizerische 
Demokratie – anders als zuvor – auf 
zwei Beinen. Allerdings sollte es noch 
zwei weitere Jahrzehnte dauern, bis Ap-
penzell-Innerrhoden als letzter Kanton 
den Frauen das kantonale Stimm- und 
Wahlrecht gewährte – und dies auch nur 
aufgrund eines Entscheids des Bundes-
gerichts.
Im internationalen Vergleich liess sich die 
Schweiz mit der Einführung des Frauen-
stimmrechts viel Zeit. Es bedurfte hierzu-
lande Jahrzehnte des Kampfes, bis die 
Frauen die gleichen politischen Rechte 
wie die Männer erhielten. Im Jahre 1959 
wurde in einer ersten «Volksabstim-
mung» – wobei mit «Volk» ausschliess-
lich die Männer gemeint waren – die 
Ausweitung der Partizipationsrechte zu-
gunsten des weiblichen Teils der Bevöl-
kerung noch deutlich abgelehnt. 
Als europäisches Schlusslicht bei der 
Einführung des Frauenstimmrechts gilt 
jedoch nicht die Schweiz, sondern das 
benachbarte Fürstentum Liechtenstein. 
Dort sprachen sich Ende Februar 1971 – 
drei Wochen nach dem Ja in der Schweiz 
– in einer Abstimmung 51 Prozent der 
Männer gegen das Frauenstimmrecht 
aus; im Jahr 1973 waren es sogar 55,9 
Prozent. Erst nach einem weiteren An-
lauf im Sommer 1984 klappte es dann 
doch noch: 51,3 Prozent der männlichen 
Stimmbürger votierten für die Einführung 
des nationalen Frauenstimmrechts – ein 
längst überfälliger Sieg der Vernunft und 
Gerechtigkeit. 

Markus Hofer, 
Verlagsleiter 
Medienzentrum GmbH

Die Schweiz und das 
Frauenstimmrecht

Emmental

Gelungene Premiere im 
Casino Theater

■ BURGDORF: Theatergruppe Burgdorf

Der schwedische Film «Wie im Him-
mel» aus dem Jahr 2005 erwies sich 
als Überraschungshit und begeister-
te mit Witz, Tragik, Wärme und viel 
Musik. Die Theatergruppe Burgdorf 
hat die Geschichte nun für die Bühne  

Die Einwohnergemeinde Affoltern 
möchte das Areal des Gasthofs Lö-
wen und das dazugehörendende Bau-
land an einen Investor verkaufen. Das 
ganze Grundstück unterliegt einer 
Zone mit Planungspflicht (ZPP); diese 
schreibt zwingend den Bau von Seni-
orenwohnungen vor. Der Verkaufs-
preis für das gesamte «Löwen-Areal» 
mit über 3000 Quadratmetern liegt 
bei 1,5 Millionen Franken. Über den 
endgültigen Verkauf wird letztlich, so-
bald ein konkretes Projekt vorliegt, die 
Gemeindeversammlung entscheiden. 
Der Gasthof «Löwen» spielte in der 
Geschichte der Gemeinde einst eine 
zentrale Rolle, erläuterte Roland Ryser, 
Gemeindepräsident von Affoltern, an-
lässlich einer Medienkonferenz.
 red / Barbara Heiniger
 Mehr auf Seite 14  

Der «Löwen» soll verkauft werden
■ AFFOLTERN I. E.: Gasthof Löwen

Theaterpremiere 
«Komödie im Dunkeln»  

FRAUBRUNNEN
16

Das Stück «Wie im Himmel» verspricht Unterhaltung vom Feinsten – mit Witz, Wärme und himmlischem Gesang. Bild: Helen Käser 

Der Löwe vor dem einstigen Gasthof blickt einer ungewissen Zukunft entgegen.  
 Bild: Barbara Heiniger
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TABEA BOSSARD-JENNI

bisher

wieder in den Grossen Rat

adaptiert. Regisseur Matthias Fank-
hauser schrieb eigens eine berndeut-
sche Fassung. 
Am vergangenen Samstag feierte das 
Stück «Wie im Himmel» seine Pre-
miere im Casino Theater. Die Insze-

nierung fesselte das Publikum mit 
der berührenden Geschichte, begeis-
terte mit gekonnten Gesangseinlagen 
und starken schauspielerischen Leis-
tungen.  red
 Mehr auf Seite 3  
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Editorial

Vor rund 55 Jahren fand eine der denk-
würdigsten und wichtigsten Volksab-
stimmungen in der Geschichte der 
Eidgenossenschaft statt. Am 7. Februar 
1971 nahmen die männlichen Bürger 
das Stimmrecht für Frauen auf nationa-
ler Ebene mit 65,7 Prozent an. 621 403 
Ja-Stimmen standen 323 596 Nein-Stim-
men gegenüber. Auch das Ständemehr 
wurde deutlich erreicht – lediglich Ap-
penzell Ausserrhoden, Appenzell Inner-
rhoden, Glarus, Obwalden, Schwyz, St. 
Gallen, Thurgau und Uri lehnten die Vor-
lage ab. 
Im damaligen Amtsbezirk Burgdorf 
sprach sich ebenfalls die überwiegende 
Mehrheit der Männer für das Frauen-
stimmrecht aus. In der Stadt Burgdorf 
lag der Ja-Anteil mit 69,4 Prozent leicht 
über dem nationalen Ergebnis. In Aef-
ligen, Bäriswil, Heimiswil, Höchstetten,  
Hellsau, Kernenried, Nieder- und Ober-
ösch, Rumendingen und Wynigen über-
wogen damals dagegen die Nein-Stim-
men. 
Das Resultat gilt als Meilenstein in der 
Entwicklung des demokratischen Pro-
zesses und stellte einen zentralen Schritt 
auf dem Weg zur Gleichberechtigung 
dar. Seither steht die schweizerische 
Demokratie – anders als zuvor – auf 
zwei Beinen. Allerdings sollte es noch 
zwei weitere Jahrzehnte dauern, bis Ap-
penzell-Innerrhoden als letzter Kanton 
den Frauen das kantonale Stimm- und 
Wahlrecht gewährte – und dies auch nur 
aufgrund eines Entscheids des Bundes-
gerichts.
Im internationalen Vergleich liess sich die 
Schweiz mit der Einführung des Frauen-
stimmrechts viel Zeit. Es bedurfte hierzu-
lande Jahrzehnte des Kampfes, bis die 
Frauen die gleichen politischen Rechte 
wie die Männer erhielten. Im Jahre 1959 
wurde in einer ersten «Volksabstim-
mung» – wobei mit «Volk» ausschliess-
lich die Männer gemeint waren – die 
Ausweitung der Partizipationsrechte zu-
gunsten des weiblichen Teils der Bevöl-
kerung noch deutlich abgelehnt. 
Als europäisches Schlusslicht bei der 
Einführung des Frauenstimmrechts gilt 
jedoch nicht die Schweiz, sondern das 
benachbarte Fürstentum Liechtenstein. 
Dort sprachen sich Ende Februar 1971 – 
drei Wochen nach dem Ja in der Schweiz 
– in einer Abstimmung 51 Prozent der 
Männer gegen das Frauenstimmrecht 
aus; im Jahr 1973 waren es sogar 55,9 
Prozent. Erst nach einem weiteren An-
lauf im Sommer 1984 klappte es dann 
doch noch: 51,3 Prozent der männlichen 
Stimmbürger votierten für die Einführung 
des nationalen Frauenstimmrechts – ein 
längst überfälliger Sieg der Vernunft und 
Gerechtigkeit. 

Markus Hofer, 
Verlagsleiter 
Medienzentrum GmbH

Die Schweiz und das 
Frauenstimmrecht

Emmental

Gelungene Premiere im 
Casino Theater

■ BURGDORF: Theatergruppe Burgdorf

Der schwedische Film «Wie im Him-
mel» aus dem Jahr 2005 erwies sich 
als Überraschungshit und begeister-
te mit Witz, Tragik, Wärme und viel 
Musik. Die Theatergruppe Burgdorf 
hat die Geschichte nun für die Bühne  

Die Einwohnergemeinde Affoltern 
möchte das Areal des Gasthofs Lö-
wen und das dazugehörendende Bau-
land an einen Investor verkaufen. Das 
ganze Grundstück unterliegt einer 
Zone mit Planungspflicht (ZPP); diese 
schreibt zwingend den Bau von Seni-
orenwohnungen vor. Der Verkaufs-
preis für das gesamte «Löwen-Areal» 
mit über 3000 Quadratmetern liegt 
bei 1,5 Millionen Franken. Über den 
endgültigen Verkauf wird letztlich, so-
bald ein konkretes Projekt vorliegt, die 
Gemeindeversammlung entscheiden. 
Der Gasthof «Löwen» spielte in der 
Geschichte der Gemeinde einst eine 
zentrale Rolle, erläuterte Roland Ryser, 
Gemeindepräsident von Affoltern, an-
lässlich einer Medienkonferenz.
 red / Barbara Heiniger
 Mehr auf Seite 14  

Der «Löwen» soll verkauft werden
■ AFFOLTERN I. E.: Gasthof Löwen

Theaterpremiere 
«Komödie im Dunkeln»  

FRAUBRUNNEN
16

Das Stück «Wie im Himmel» verspricht Unterhaltung vom Feinsten – mit Witz, Wärme und himmlischem Gesang. Bild: Helen Käser 

Der Löwe vor dem einstigen Gasthof blickt einer ungewissen Zukunft entgegen.  
 Bild: Barbara Heiniger
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bisher

wieder in den Grossen Rat

adaptiert. Regisseur Matthias Fank-
hauser schrieb eigens eine berndeut-
sche Fassung. 
Am vergangenen Samstag feierte das 
Stück «Wie im Himmel» seine Pre-
miere im Casino Theater. Die Insze-

nierung fesselte das Publikum mit 
der berührenden Geschichte, begeis-
terte mit gekonnten Gesangseinlagen 
und starken schauspielerischen Leis-
tungen.  red
 Mehr auf Seite 3  
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Editorial

Vor rund 55 Jahren fand eine der denk-
würdigsten und wichtigsten Volksab-
stimmungen in der Geschichte der 
Eidgenossenschaft statt. Am 7. Februar 
1971 nahmen die männlichen Bürger 
das Stimmrecht für Frauen auf nationa-
ler Ebene mit 65,7 Prozent an. 621 403 
Ja-Stimmen standen 323 596 Nein-Stim-
men gegenüber. Auch das Ständemehr 
wurde deutlich erreicht – lediglich Ap-
penzell Ausserrhoden, Appenzell Inner-
rhoden, Glarus, Obwalden, Schwyz, St. 
Gallen, Thurgau und Uri lehnten die Vor-
lage ab. 
Im damaligen Amtsbezirk Burgdorf 
sprach sich ebenfalls die überwiegende 
Mehrheit der Männer für das Frauen-
stimmrecht aus. In der Stadt Burgdorf 
lag der Ja-Anteil mit 69,4 Prozent leicht 
über dem nationalen Ergebnis. In Aef-
ligen, Bäriswil, Heimiswil, Höchstetten,  
Hellsau, Kernenried, Nieder- und Ober-
ösch, Rumendingen und Wynigen über-
wogen damals dagegen die Nein-Stim-
men. 
Das Resultat gilt als Meilenstein in der 
Entwicklung des demokratischen Pro-
zesses und stellte einen zentralen Schritt 
auf dem Weg zur Gleichberechtigung 
dar. Seither steht die schweizerische 
Demokratie – anders als zuvor – auf 
zwei Beinen. Allerdings sollte es noch 
zwei weitere Jahrzehnte dauern, bis Ap-
penzell-Innerrhoden als letzter Kanton 
den Frauen das kantonale Stimm- und 
Wahlrecht gewährte – und dies auch nur 
aufgrund eines Entscheids des Bundes-
gerichts.
Im internationalen Vergleich liess sich die 
Schweiz mit der Einführung des Frauen-
stimmrechts viel Zeit. Es bedurfte hierzu-
lande Jahrzehnte des Kampfes, bis die 
Frauen die gleichen politischen Rechte 
wie die Männer erhielten. Im Jahre 1959 
wurde in einer ersten «Volksabstim-
mung» – wobei mit «Volk» ausschliess-
lich die Männer gemeint waren – die 
Ausweitung der Partizipationsrechte zu-
gunsten des weiblichen Teils der Bevöl-
kerung noch deutlich abgelehnt. 
Als europäisches Schlusslicht bei der 
Einführung des Frauenstimmrechts gilt 
jedoch nicht die Schweiz, sondern das 
benachbarte Fürstentum Liechtenstein. 
Dort sprachen sich Ende Februar 1971 – 
drei Wochen nach dem Ja in der Schweiz 
– in einer Abstimmung 51 Prozent der 
Männer gegen das Frauenstimmrecht 
aus; im Jahr 1973 waren es sogar 55,9 
Prozent. Erst nach einem weiteren An-
lauf im Sommer 1984 klappte es dann 
doch noch: 51,3 Prozent der männlichen 
Stimmbürger votierten für die Einführung 
des nationalen Frauenstimmrechts – ein 
längst überfälliger Sieg der Vernunft und 
Gerechtigkeit. 
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preis für das gesamte «Löwen-Areal» 
mit über 3000 Quadratmetern liegt 
bei 1,5 Millionen Franken. Über den 
endgültigen Verkauf wird letztlich, so-
bald ein konkretes Projekt vorliegt, die 
Gemeindeversammlung entscheiden. 
Der Gasthof «Löwen» spielte in der 
Geschichte der Gemeinde einst eine 
zentrale Rolle, erläuterte Roland Ryser, 
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■ Zentrum Schlossmatt

«Bi üs erläbt me Abwächslig u Gseuschaft» – Das Tageszentrum im Zentrum 
Schlossmatt am Einschlagweg 38 in Burgdorf.

Brigitte Hostettler, Leiterin des Tages-
zentrums, steht bei Fragen zur  
Verfügung. Bilder: zvg

Eine geliebte Person über längere Zeit 
zu unterstützen, kann sehr belastend 
sein. Sowohl für die Betreuenden wie 
auch die Betreuten. Viele Angehörige 
sind zudem selbst im höheren Alter 
und körperlich nicht mehr so fit wie 
früher. Trotzdem übernehmen sie täg-
lich Verantwortung, organisieren die 
Pflege, legen selbst Hand an und stel-
len eigene Bedürfnisse zurück. Was als 
selbstverständliche Hilfe beginnt, ent-
wickelt sich häufig zu einer Aufgabe, 
die praktisch rund um die Uhr Präsenz 
erfordert.

Entlastung der pflegenden Angehö-
rigen
Genau hier setzt das Tageszentrum 
Schlossmatt an. Es bietet Angehörigen 
eine verlässliche Entlastung und bietet 
den Tagesgästen eine Struktur und ver-
schiedene Aktivierungsangebote. Ziel 
ist es, bestehende Ressourcen zu er-
halten oder zu fördern. Das Angebot 
kann flexibel genutzt werden, sei es an 
einzelnen Tagen oder über die ganze 
Woche verteilt. Empfohlen wird das 
Tageszentrum häufig durch Alterspsy-
chologinnen und -psychologen, Ärz-
tinnen und Ärzte, durch die Spitex 
oder nach einem Spitalaufenthalt. 
Oft sind es Veränderungen in der fa-
miliären Situation, die dazu führen, 
dass ein Tageszentrum erstmals in Be-
tracht gezogen wird. Die regelmässige 
Tagesstruktur und der Austausch mit 
anderen sorgen für mehr Stabilität im 
Alltag der Teilnehmenden. Dies wirkt 

sich positiv auf ihr Wohlbefinden aus, 
kognitive und motorische Fähigkeiten 
können länger erhalten bleiben. Den-
noch werden solche Angebote oft erst 
spät genutzt, sodass sich nach kurzer 
Zeit zeigt, dass ein stationärer Aufent-
halt bereits unumgänglich ist.

Kontinuität im Team schafft  
Vertrauen
Ein besonderes Merkmal des Tages-
zentrums Schlossmatt ist das kleine, 
konstante Team. Maximal zwölf Gäste 
sind gleichzeitig im Haus, begleitet von 
jeweils vier Fachpersonen. Insgesamt 
arbeiten nur acht Personen im Tages-
zentrum, Wechsel gibt es kaum. Die 
Mitarbeiterinnen sind an fixen Wo-

chentagen vor Ort, wodurch sie ihre 
Gäste gut kennen. Das gilt auch für die 
Teilnehmenden untereinander. Schon 
einige gute Bekanntschaften oder 
Freundschaften entwickelten sich in 
den Gruppen. Bei Neueintritten wird 
darauf geachtet, dass die Person gut in 
die bestehende Gruppe passt oder allen-
falls ein geeigneterer Tag vorgeschlagen. 
Diese Kontinuität schafft Vertrauen und 
ermöglicht stabile Beziehungen – unter 
den Gästen ebenso wie zum Team.
Der Tagesablauf ist zwar strukturiert, 
aber nicht starr. Der Morgen be ginnt 
mit Kaffee und Zeitunglesen, gefolgt 
von Bewegungsangeboten wie bei-
spielsweise gemeinsames Kochen. 
Nach dem Mittagessen bleibt Zeit für 

Betreuungs- und Entlastungsangebot nah beim eigenen Zuhause
Mit dem Tageszentrum bietet das Zentrum Schlossmatt ein bedürfnis- und ressourcenorientiertes Tagesangebot für ältere Menschen und damit eine Entlastung für die Angehörigen

Mittagsruhe oder freie Beschäftigung. 
Am Nachmittag steht ein Spaziergang 
oder eine Gruppenaktivität auf dem 
Programm, bevor der Tag mit einem 
gemeinsamen Zvieri endet. Abwechs-
lung ist dabei ebenso wichtig wie 
Verlässlichkeit. Auf Wunsch können 
auch weitere Angebote des Zentrums 
Schlossmatt genutzt werden, etwa Coif-
feur- oder Fusspflegebesuche oder es 
können Termine in der Physio therapie 
vereinbart werden. Die Tagesgäste kön-
nen zudem bei Bedarf einen Kurzauf-
enthalt von mindestens vier Nächten in 
Anspruch nehmen.
Ein Highlight für die Teilnehmenden  
sind die generationenübergreifenden 
Angebote. Einmal im Monat besucht 
die nahegelegene Kita Schloss Stern 
das Tageszentrum und nimmt in der 
Bewegungsgruppe teil. In der Advents-
zeit werden zusammen mit den Kin-
dern und dem Gastroteam «Guezli» 
gebacken. Der Austausch zwischen 
Jung und Alt läuft wie von selbst, Be-
rührungsängste sind kaum vorhanden.
Das Angebot des Tageszentrums richtet 
sich an ältere Menschen, die Gesell-
schaft und Tagesstruktur suchen. Viele 
Angehörige fühlen sich schuldig, wenn 
sie Unterstützung annehmen, selbst 
wenn es nur tageweise ist. Das Tages-
zentrum zeigt, dass Hilfe anzuneh-
men, für alle bereichernd sein kann. 
Rückmeldungen zeigen, dass sich die 
Entlastung auch zu Hause bemerk-
bar macht: Gäste kehren entspannter 
heim und nicht selten wandelt sich das 

schlechte Gewissen in die Erkenntnis, 
dass das Angebot früher hätte genutzt 
werden sollen.
Das Tageszentrum ist von Montag bis 
Freitag von 9.00 bis 17.00 Uhr geöff-
net. Helle Räume mit Rückzugsmög-
lichkeiten, eine grosse Wohnküche so-
wie Spaziergänge im Haus und Garten 
prägen den Alltag. Ein unverbindlicher 
Probetag für 25 Franken oder eine Be-
sichtigung der Räumlichkeiten sind 
nach Absprache jederzeit möglich. 
 Rosie Schenk

www.zsburgdorf.ch
Weitere Informationen erteilt Brigitte Hostettler, 
Leiterin des Tageszentrums, auch gerne telefo-
nisch unter 034 421 91 37.

■ Theatergruppe Burgdorf

Theatergruppe Burgdorf im Casino Theater
Viel Gesang – beinahe «Wie im Himmel»; die Premiere des neuen Stücks erwies sich als grosser Erfolg
Eine Woche vor der Premiere am ver-
gangenen Samstag waren die meisten 
Tickets für die sechs Vorstellungen der 
Theatergruppe Burgdorf bereits ver-
kauft. Mit dem Theaterstück «Wie im 
Himmel» erlebte das Publikum einen 
Abend voller Witz, Wärme und Ge-
sang, fast «Wie im Himmel». 
Vielen ist der gleichnamige Film 
bekannt, ein schwedisches Musik-
film-Drama aus dem Jahr 2005 von 
Kay Pollak: Theater und Film beleuch-
ten das Leben des Stardirigenten Dani-
el Daréus, der nach einem Zusammen-
bruch in sein Heimatdorf Blumenthal 
zurückkehrt. Obwohl er international 
ein gefeierter Dirigent ist, fand er per-
sönlich die Erfüllung nicht im Beruf. 
Er übernimmt – anfangs mehr wider-
willig als begeistert – die Leitung des 
Kirchenchors. In dieser bunt zusam-
mengesetzten Gruppe der kleinen Ge-
meinde lässt er die Sängerinnen und 
Sänger mit unkonventionellen Metho-

den die Musik erleben. Dabei wird er 
unweigerlich mit den Sorgen und Nö-
ten der Chormitglieder konfrontiert. 
Vor Jahrzehnten verliess Daniel Daréus 
das Dorf, weil er mit der Musik den 
Weg in die Herzen der Menschen fin-
den wollte. Das gelingt ihm nun in der 
eigenen Heimat. Er bringt nicht nur die 

Stimmen der Chormitglieder zum Klin-
gen, sondern auch ihre Gefühle. Mit 
der Musik und der unkonventionellen 
Art des Dirigenten verändert sich die 
Stimmung im Dorf. Doch, wo sich die 
einen freuen, zeigen andere Neid und 
Missgunst. In Blumenthal ist das nicht 
anders als andernorts.

Gelungener Spielstart
Es ist bereits die dritte Produktion, 
die der Burgdorfer Regisseur Matthi-
as Fankhauser mit der Theatergruppe 
Burgdorf auf die Bühne bringt. Das 
Stück handelt in einem fiktiven Dorf 
im Emmental. Fankhauser schrieb 
dazu eine berndeutsche Fassung. 

Drei schwarz gekleidete Erzählerinnen 
führen mit Witz, Wärme und Charme 
durch die Geschichte. Sie sind zugleich 
spürbarer Teil der Gruppe, verschieben 
Elemente des Bühnenbilds, singen im 
Chor mit. Die Musik spielt eine be-
deutende Rolle. Die Chorleiterin und 
Dirigentin Therese Lehmann hat aus 
den engagierten Laienschauspielenden 
einen eindrücklichen Chor geformt, 
der mit berührenden Gesängen und 
schauspielerischen Leistungen be-
geistert. Jede und jeder verkörpert die 
ihm/ihr zugeteilte Rolle überzeugend. 
Zudem schafft das Bühnenbild mit we-
nigen, wirkungsvollen Elementen eine 
authentische Atmosphäre. Neben er-
heiternden Momenten schwingen auch 
traurige Töne mit. Themen wie Sünde, 
Tod, Liebe und Lebenssinn berühren 
das Publikum.  Helen Käser

Weitere Aufführungen finden am 18., 20. und 
21. Februar 2026 um 20.00 Uhr und am 22. 
Februar 2026 um 17.00 Uhr statt.

Die Theatergruppe Burgdorf überzeugte das Publikum an der Premiere mit einer hervorragenden Performance.  Bilder: Helen Käser

Auch dem Team hinter dem Vorhang ist der gelungene Abend zu 
verdanken. Drei Erzählerinnen führen durch die Geschichte. Alle Schauspielenden zeigten eine reife Leistung.  Bild: Thomas Gerber


